
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Thessaloniki
	Text2: Griechenland 
	Text3: Lehramt/Sonderpädagogik 
	Text4: 2
	Text5: Ich wusste, dass ich ein Praktikum an einer Schule im Ausland machen möchte. Deshalb habe ich nach Deutschen Schulen im europäischen Ausland gesucht und mich in verschiedenen Ländern beworben. Der Prozess hat ca. zwei Wochen in Anspruch genommen. Die Rückmeldung der Deutschen Schule in Thessaloniki kam sehr schnell und hat mich angesprochen, weshalb der Praktikumsplatz dann schnell feststand. 
	Text6: Die Deutsche Schule in Thessaloniki stellt eine "Onboarding Website" zur Verfügung, auf der viele Informationen für neue Lehrkräfte und Praktikant*innen zusammengefasst werden. Darunter gibt es einen Reiter zum "Wohnen". Dort bin ich auf die Information gestoßen, dass eine ehemalige Lehrkraft der Schule ein Zimmer in ihrer Wohnung für Praktikant*innen vermietet. Ich habe Kontakt zu der Frau aufgenommen und schnell eine positive Rückmeldung erhalten. Die Zimmersuche gestaltete sich deshalb sehr unkompliziert. 
	Text7: Ich musste mich um keine besonderen Formalitäten kümmern. 
	Text8: Ich absolviere ein Praktikum an der Deutschen Grundschule in Thessaloniki. Die Deutsche Grundschule befindet sich auf einem Gelände zusammen mit dem Kindergarten und dem Gymnasium. Es handelt sich um eine kleine Grundschule mit einer nun erstmalig zweizügigen ersten Klasse und einer einzügigen zweiten, dritten und vierten Klasse. Der Unterricht an der Grundschule orientiert sich am Lehrplan von Baden-Württemberg und Thüringen. Zusätzlich haben die Kinder Griechisch-Unterricht sowie griechischen Sachkundeunterricht.Meine Stammklasse ist die dritte Klasse. Haben die Schüler*innen jedoch Griechisch-Unterricht, unterstütze ich die Lehrkräfte der anderen Klassen. In der ersten Woche meines Praktikums habe ich im Unterricht hauptsächlich hospitiert. Ab der zweiten Woche habe ich einzelne Unterrichtsstunden unter Aufsicht der Klassenlehrkraft geplant und durchgeführt. Außerdem führe ich regelmäßig in den Kulturtechniken Kleingruppenförderungen mit Schüler*innen, die differenzierte Förderung benötigen, durch. Darüber hinaus unterstütze ich die Lehrkräfte bei der Pausenaufsicht.  
	Text9: In meiner Freizeit gehe ich an der Paralia (Promenade), die in die Innenstadt führt, joggen oder spazieren. Ich treffe mich mit Freund*innen in der Stadt zum Kaffee trinken oder in einer Taverne und habe bereits eine griechische Tanzstunde besucht. Außerdem war ich in Escape Rooms sowie einer Bowling Halle. Thessaloniki bietet also viele Möglichkeiten, um sich die Freizeit zu gestalten. 
	Text10: Thessaloniki ist eine sehr vielseitige Stadt. Zum einen gibt es die modernen Teile der Innenstadt, zum anderen die höher gelegene Altstadt mit urigen Tavernen und der alten Stadtmauer. Überrascht hat mich außerdem, dass es in Griechenland im Winter die Möglichkeit gibt, Ski fahren zu gehen. Ich selbst habe es bislang nicht probiert, jedoch viel positives darüber gehört. 
	Text11: Man sollte sich vor dem Praktikum zumindest in Grundzügen mit Kultur und Sprache des jeweiligen Landes auseinandersetzen. Ich selbst spreche zwar kein griechisch, habe mir aber ein paar Basics angeeignet.
Außerdem sollte man sich nicht scheuen, andere um Hilfe zu bitten. Vor allem das Busnetz war für mich zu Beginn irritierend, da nicht immer klar angezeigt wird, in welche Richtung der Bus fährt. Die Busfahrer*innen haben bislang jedoch immer freundlich auf meine Nachfragen reagiert. 


